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Die in den Amtlichen Be-
kanntmachungen in dieser
Ausgabe des Rheinischen

Ärzteblattes (Seite 70) veröffentlich-
te Fortbildungsordnung regelt Be-
wertung und Verfahren der Aner-
kennung von Fortbildungsmaßnah-
men und Fortbildungsveranstaltern
sowie die Ausstellung von Fortbil-
dungszertifikaten für die Kammer-
mitglieder.

Die Kammerversammlung der
Ärztekammer Nordrhein hat am
20.11.2004 auf der Grundlage der
vom 107. Deutschen Ärztetag be-
schlossenen (Muster-)Satzungsre-
gelung „Fortbildung und Fortbil-
dungszertifikat“ eine Fortbildungs-
ordnung beschlossen. Die Beschluss-
fassung erfolgte auf der Basis der
gewonnenen Erfahrungen mit dem
vom 1.1.2001 bis 31.12.2003 laufen-
den Modellversuch „Freiwilliges
Fortbildungszertifikat“,der ab 1.1.2004
in den Regelbetrieb überführt wur-
de.

Mit der Fortbildungsordnung
reagiert die Ärzteschaft auf die ge-
setzlichen Vorgaben zur Fortbil-
dungsnachweispflicht und schafft
Rechtssicherheit für Ärzte und
Fortbildungsveranstalter.

Das GKV-Modernisierungsge-
setz (GMG) hat erstmals eine Fort-
bildungsnachweispflicht für Ver-
tragsärzte (§ 95 d SGB V) im Sozial-
recht  festgelegt und den Gemeinsa-
men Bundesausschuss mit der Re-
gelung für die Fortbildungspflicht
der Fachärzte im Krankenhaus be-
auftragt (§ 137 SGB V, siehe Kasten
Seite 24).

Die Regelung des Umfanges der
in einem Zeitraum von fünf Jahren

notwendigen Fortbildung hat der
Gesetzgeber den ärztlichen Körper-
schaften überlassen. Grundlage des
Nachweises sind die Fortbildungs-
zertifikate der Ärztekammern, an-
dere Fortbildungszertifikate müs-
sen Fortbildungsmaßnahmen vo-
raussetzen, die in ihrer Summe,
ihrer Struktur, ihrer Bewertung 
und den Bewertungsvoraussetzun-
gen den im Zertifikat der Ärzte-
kammer vorgesehenen Anforde-
rungen entsprechen.

Art und Umfang der Fortbildung 

Die Fortbildungsordnung defi-
niert einen sehr weiten Begriff von
Fortbildung und stellt die Wahl der
individuellen, den jeweiligen Be-
dürfnissen angepassten Form der
Fortbildung sowie Art und Weise
des Wissenserwerbs frei. Als geeig-
nete Methoden der Fortbildung
werden mediengestütztes Eigenstu-
dium, Teilnahme an Fortbildungs-
veranstaltungen und Qualitätszir-
keln, klinische Fortbildung sowie –
neu hinzugekommen – curriculär
vermittelte Inhalte angesehen. Die
Bewertung von Fortbildungsmaß-
nahmen erfolgt nach den bereits be-
kannten Bewertungskriterien, die
sich nicht von den derzeit ange-
wandten Bewertungskriterien un-
terscheiden.

Das Fortbildungszertifikat wird
durch die Ärztekammer ausge-
stellt, wenn innerhalb eines Fünf-
jahreszeitraumes 250 Fortbildungs-
punkte durch die Teilnahme an
anerkannten Fortbildungsmaßnah-
men erworben wurden. Grundsätz-
lich freigestellt bleibt hierbei die

Aufteilung der gewählten Fortbil-
dungsmaßnahmen auf die einzel-
nen Jahre des Fortbildungszeitrau-
mes, d. h. auch intensive Fortbil-
dungsjahre werden mit den in die-
sen Jahren erworbenen Fortbil-
dungspunkten voll angerechnet.
Dies ermöglicht eine Fortbildungs-
planung auch unter Berücksichti-
gung absehbarer Änderungen der
persönlichen und beruflichen Le-
benssituation.

Die für einzelne Bewertungska-
tegorien bisher noch bestehenden
Punktobergrenzen der innerhalb
des Fortbildungszeitraumes anre-
chenbaren Punkte sind mit einer
Ausnahme vollständig abgeschafft
worden. Diese Ausnahme betrifft
die für Selbststudium anzuerken-
nenden Punkte, hierbei können nur
pauschal 50 Punkte pro Fünfjahres-
zeitraum angerechnet werden.

Auch diese Bestimmungen er-
möglichen einen individuellen „Fort-
bildungsmix“ entsprechend den
persönlichen Präferenzen und Er-
fahrungen hinsichtlich der am bes-
ten geeigneten Lernsituation.

Information über anerkannte 
Fortbildungsmaßnahmen

Seit Beginn der Anerkennung
von Fortbildungen für das Fortbil-
dungszertifikat werden alle aner-
kannten Präsenzveranstaltungen im
Rheinischen Ärzteblatt sowie in der
internetgestützten Fortbildungsda-
tenbank der Ärztekammer Nord-
rhein veröffentlicht. Diese Daten-
bank ist unter www.aekno.de in der
Rubrik Fortbildung unter der 
Bezeichnung „Veranstaltungskalen-
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der“ erreichbar. Eine Eingrenzung
der Suche kann nach thematischen
Schwerpunkten anhand einer Voll-
textsuche oder regional gegliedert
nach Bezirksstellen der Ärztekam-
mer erfolgen. Ebenso lässt sich der
Veranstaltungszeitraum, für den
Veranstaltungen angezeigt werden
sollen, eingrenzen.

Informationen über anerkannte
Online-Fortbildungen stellt die
Akademie auf ihrer Seite www.aka-
demienordrhein.de unter dem
Menüpunkt „online Lernen“ bereit.
Neben den anerkannten Fortbil-
dungsmodulen werden auch Hin-
weise auf nicht mit Fortbildungs-
punkten versehene internetgestütz-
te Lernmodule angeboten.

Ein wichtiger Aspekt von Fortbil-
dung ist die Arztöffentlichkeit, diese
ist bis auf wenige definierte Ausnah-
men vom Veranstalter sicherzustel-
len, d. h. jeder interessierte Arzt bzw.
Ärztin muss daran teilnehmen kön-
nen. Formal gilt die Arztöffentlich-
keit durch die Veröffentlichung der
Veranstaltung in der Veranstal-
tungsdatenbank der Ärztekammer
Nordrhein als hergestellt.

Anerkennung von 
Fortbildungsmaßnahmen

Die Anerkennung der Fortbil-
dungsmaßnahmen erfolgt durch
die Nordrheinische Akademie für
ärztliche Fort- und Weiterbildung.
Anträge auf Anerkennung müssen
rechtzeitig vor Durchführung ge-
stellt werden. Entsprechende Hin-
weise für Fortbildungsveranstalter
finden sich auf der Internetseite
der Ärztekammer unter www.ae-
kno.de in der Rubrik Fortbildung
unter dem Punkt „Fortbildungszer-
tifikat“. Hier lassen sich auch die
Antragsformulare herunterladen
bzw. kann auf diesen Seiten die Be-
antragung auch direkt online erfol-
gen.

Es sollte auf jeden Fall eine
Übermittlung der notwendigen Da-
ten auf elektronischem Weg vorge-
nommen werden, da hierdurch eine
geringere Fehlerquote bei kürzerer
Bearbeitungszeit resultiert. Neben
der erwähnten Online-Beantragung
stehen hierzu auch zur Offline-Be-
arbeitung geeignete Formulare be-
reit. Diese lassen sich nach dem He-

runterladen ohne Internetverbin-
dung per Computer ausfüllen und
können danach als E-Mail-Anhang
an die Nordrheinische Akademie
übermittelt werden. Diese Form
eignet sich insbesondere bei häufi-
gerer Antragstellung, da die veran-
stalterbezogenen Daten nur einmal
eingegeben werden müssen. Auf-
grund der großen Antragsflut kön-
nen handschriftlich ausgefüllte und
durch Mitarbeiter der Akademie
manuell in die Fortbildungsdaten-
bank einzugebende Anträge erst
nach Abarbeitung der online ausge-
füllten oder per E-Mail-Anhang zu-
gestellten Formulare bearbeitet
werden.

Veranstaltungen im Ausland
werden nicht vorher durch die
Akademie anerkannt, in jedem
Fall anzustreben ist jedoch eine
Anerkennung der im jeweiligen
Land für CME-Anerkennung
(CME = Continuous Medical Edu-
cation) zuständigen Organisatio-
nen wie z. B. ausländischer Ärzte-
kammern. Teilnehmer im Ausland
stattfindender Veranstaltungen,
die nicht durch entsprechende zu-

Wesentliche Fragen zur neuen gesetzlichen Fortbildungsordnung 

Wen betrifft die Fortbildungs-Nachweispflicht?
Das GKV-Modernisierungsgesetz betrifft niedergelassene Vertragsärzte und ermächtigte Krankenhausärzte sowie angestellte Ärzte ei-
nes medizinischen Versorgungszentrums oder eines Vertragsarztes. Sie gilt auch für Psychologische Psychotherapeuten und Zahnärz-
te, die an der vertragsärztlichen Versorgung teilnehmen. 
Des Weiteren sind auch Fachärzte an zugelassenen Krankenhäusern nach dem Gesetz verpflichtet, sich fachlich fortzubilden. Die hierfür
notwendigen Regelungen des Gemeinsamen Bundesausschusses für Krankenhausärzte stehen noch aus.

Welche Fristen sind zu beachten?
Ein Vertragsarzt hat alle fünf Jahre gegenüber der Kassenärztlichen Vereinigung den Nachweis zu erbringen, dass er in dem zurücklie-
genden Fünfjahreszeitraum seiner Fortbildungspflicht nachgekommen ist; für die Zeit des Ruhens der Zulassung ist die Frist unterbro-
chen. Endet die bisherige Zulassung infolge Wegzugs des Vertragsarztes aus dem Bezirk seines Vertragsarztsitzes, läuft die bisherige
Frist weiter. Vertragsärzte, die am 30. Juni 2004 bereits zugelassen sind, haben den Nachweis erstmals bis zum 30. Juni 2009 zu er-
bringen. Der Nachweis gegenüber der KV Nordrhein muss bis zu diesem Zeitpunkt durch Vorlage des Fortbildungszertifikates erfolgt
sein. Die hierfür notwendigen 250 Punkte müssen in dem Zeitraum seit dem 1.1.2004 gesammelt worden sein. Es sollte beachtet wer-
den, dass jeder vor dem 30.6.2009 geführte Nachweis der erfüllten Fortbildungspflicht ein neues Fünfjahres-Nachweisintervall startet.
Für Vertragsärzte oder Vertragspsychotherapeuten, welche ab dem 1. Juli 2004 zugelassen werden, beginnt der Fünfjahreszeitraum mit
dem Zeitpunkt des Beginns der Aufnahme der vertragsärztlichen Tätigkeit.

Vorgesehene Sanktionen bei Nichterbringen des Fortbildungsnachweises 
Das Gesetz verpflichtet die Kassenärztliche Vereinigung zunächst zu Kürzungen des Honorars aus der Vergütung vertragsärztlicher Tä-
tigkeit. Vorgesehen sind bei fehlendem Fortbildungsnachweis Honorarkürzungen um 10 vom Hundert für die ersten vier Quartale, die
auf den Fünfjahreszeitraum folgen, ab dem darauf folgenden Quartal um 25 vom Hundert. Ein Vertragsarzt kann die für den Fünfjah-
reszeitraum festgelegte Fortbildung binnen zwei Jahren ganz oder teilweise nachholen, die nachgeholte Fortbildung wird auf den folgen-
den Fünfjahreszeitraum nicht angerechnet. Die Honorarkürzung endet nach Ablauf des Quartals, in dem der vollständige Fortbildungs-
nachweis erbracht wird. Erbringt ein Vertragsarzt den Fortbildungsnachweis nicht spätestens zwei Jahre nach Ablauf des Fünfjahreszeit-
raums, soll die Kassenärztliche Vereinigung unverzüglich gegenüber dem Zulassungsausschuss einen Antrag auf Entziehung der Zulas-
sung stellen.
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ständige Stellen anerkannt sind,
können sich Fortbildungspunkte
nur nachträglich unter Vorlage
von Teilnahmebescheinigung und
Programm bei Ausstellung des
Fortbildungszertifikates anerken-
nen lassen. Hierbei werden die bei
Anerkennung der im Inland statt-
findenden Veranstaltungen an-
gewandten Bestimmungen der
Fortbildungsordnung zugrunde
gelegt.

Hiervon ausgenommen sind die
von einem anerkannten Veranstal-
ter durchgeführten Veranstaltun-
gen. So wird z. B. in Zukunft 
die Teilnahmebescheinigung am
Jahreskongress der Europäischen
Gesellschaft für Kardiologie einen
entsprechenden Hinweis auf die
Deutsche Gesellschaft für Kardio-
logie und die anerkennende Ärz-
tekammer enthalten ebenso wie
den Ausweis der Fortbildungs-
punkte nach der Fortbildungsord-
nung.

Sowohl für Veranstaltungen im
Inland als auch im Ausland muss 
bei Fortbildungsmaßnahmen der
Kategorien A bis D, G und H grund-
sätzlich ein Arzt/eine Ärztin als 
wissenschaftlich Verantwortliche(r)
bestellt werden. Veranstalter und
Referenten müssen der Ärztekam-
mer ökonomische Verbindungen
zur Industrie offen legen.

Auch Fortbildung in „Randge-
bieten“ der Medizin soll angemes-
sen Berücksichtigung finden. Dafür
steht der Akademie ein erweitertes
Überprüfungsinstrumentarium zur
Verfügung, das darüber hinaus aber
auch in Sonderfällen angewandt
werden kann.

Eine Herausforderung für alle
Veranstalter von Fortbildungsmaß-
nahmen stellt unverändert die Kon-
zeption und Durchführung einer
Lernerfolgskontrolle dar, für die
nach den einheitlichen Bewertungs-
kriterien Zusatzpunkte vergeben
werden. Das Format der Fragen ori-
entiert sich dabei an den vom Insti-
tut für medizinische und pharma-
zeutische Prüfungsfragen (IMPP) in
Mainz für die deutschen Staats-
examina entworfenen Fragen. In-

haltlich sollen die in der einzelnen
Fortbildungsmaßnahme vermittel-
ten Inhalte und Botschaften abge-
fragt werden.

Für die Anerkennung von Fort-
bildungsmaßnahmen werden Ge-
bühren entsprechend der Gebüh-
rensatzung der Ärztekammer Nord-
rhein erhoben, in dieser sind auch
Befreiungstatbestände bei für Teil-
nehmer kostenlosen Veranstaltun-
gen geregelt.

„Anerkannte Veranstalter“

§ 10 der Fortbildungsordnung
definiert den Begriff eines „aner-
kannten Veranstalters“. Er ermög-
licht es geeigneten natürlichen oder
juristischen Personen, von ihnen
selbst in eigener Verantwortung ge-
plante und durchgeführte Fortbil-
dungsmaßnahmen nach den Ein-
heitlichen Bewertungskriterien zu
bewerten.

Dies eröffnet insbesondere den
medizinisch-wissenschaftlichen Fach-
gesellschaften und ärztlichen Be-
rufsverbänden die Möglichkeit, ih-
ren Sachverstand in den Zertifizie-
rungsprozess einzubringen, bedeu-
tet andererseits aber auch die
Übernahme einer hohen Verant-
wortung, da sie damit für eine ange-
messene Berücksichtigung der Kri-
terien der evidenzbasierten Medi-
zin bei der Darstellung der Fortbil-
dungsinhalte sowie die Einhaltung
sämtlicher Bestimmungen der Fort-
bildungsordnung verantwortlich
zeichnen.

Fortbildungszertifikat und 
Nachweisverpflichtung

Die Anerkennung von Fortbil-
dungsmaßnahmen für Fortbildungs-
zertifikate der Ärztekammern hat
in Deutschland zu einer beeindru-
ckenden Dokumentation der ange-
botenen umfänglichen und qualita-
tiv hochwertigen Fortbildungsmaß-
nahmen geführt.

Die Evaluation stellt eine wich-
tige Grundlage für die Weiterent-
wicklung von Fortbildung auf dem
Boden gesicherter Daten über das

Fortbildungsverhalten dar. Be-
reits traditionell müssen in Nord-
rhein sämtliche Fortbildungsmaß-
nahmen evaluiert werden, Zwi-
schenergebnisse der durch die
Nordrheinische Akademie durch-
geführten Evaluationen von Fort-
bildungsmaßnahmen, sind zwi-
schenzeitlich publiziert worden
(1, 2). Sämtliche Daten der Eva-
luation (hierzu gehören auch eige-
ne vom Veranstalter erhobene
Datensätze) müssen der Akade-
mie im Original zur Verfügung ge-
stellt werden.

Das Anerkennungsverfahren
und die organisatorische Abwick-
lung wurden dem sich ständig wei-
ter entwickelnden Fortbildungsan-
gebot flexibel und unbürokratisch
angepasst. Dies betrifft auch die
Zusammenarbeit der Ärztekam-
mern auf diesem Gebiet. In der
Fortbildungsordnung wird aus-
drücklich vermerkt, dass von einer
Ärztekammer erteilte Fortbil-
dungspunkte von allen anderen
Kammern ebenfalls anerkannt
werden.

Die Fortbildungsordnung und
die dazugehörigen Richtlinien ver-
setzen uns in die Lage, den gesetz-
lich geforderten Bestimmungen
adäquat im Sinne der Ärzeschaft
zu begegnen und die Fortbildung
so auszugestalten, dass sie für die
Ärzteschaft größtmöglichen Nut-
zen bringt.
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